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Nr. 24

Wettkampf
Schaffhausen gegen Kanton Aargau.

Auf 23 Brettern maßen die Schaffhauser in Baden ihre
Kräfte gegen die kantonale Mannschaft vom Aargau. In der
1. Runde blieben sie mit der geringen Differenz von 2 Punk-
ten bei dem Stand von 10'/2:12V2 hinter den Aargauern zu-
rück; der 2. Spielgang vergrößerte die Differenz noch wesent-
lieh (9:14), so daß den Aargauern der klare Sieg von 26V2:
19V2 Punkten anheimfiel. Diese haben damit die Schlappe
aus der vorletzten Begegnung wettgemacht. Am 1. Brett er-
zielte Gygli gegen den Schaffhauser P. Habicht zwei Gewinne.
E. Leu, am 2. Brett, schlug dafür den Aargauer O. Meyer in
beiden Treffen. Wir lassen nachstehend je eine hübsche Ge-
winnpartie folgen :

Englische Partie.
Weiß: F. Gygli (Aargau).
Schwarz: P. Habicht (Schaffhausen).

1. c2—c4
Sbl—c3
d2—d4
e2—e4
Lfl—d3
Lei—e3
c4Xd5
e4—e5
f2—f4

10. Ddl—g4
11. Dg4—h3
12. Sgl — f3
13. Sf3Xd4
14. Ld3—b5
15. 0—0
16. Lb5Xc6

Sg8—f6
d7—d6 ")
b7—b6 2)

e7—e6
Lc8—b7

d6—d5 «)
e6Xd5

Sf6—d7
c7—c5
h7—h5

Sb8—c6
c5Xd4

Sd7—c5? ")
Ta8—c8

a7—a6
Lb7Xc6

17. Sd4Xc6
18. Tal—dl
19. Dh3Xc8
20. Sc3Xd5
21. b2—b4
22. Tdl—cl
23. TclXc6
24. a2—a3
25. Tfl—cl
26. Sd5Xb6
27. a3Xb4
28. Tel—c7
29. f4—f5
30. f5—f6
31. f6Xg7

Tc8Xc6
Dd8—c8
Tc6Xc8

Tc8—c6 ®)

Sc5—d7
Sd7—b8
Sb8Xc6

a6—a5 •)
Lc6—d8

a5Xb4
£f8—e7
Le7—f8

Th8—h6
Lf8Xb4

Aufgegeben

*) Gebräuchlich ist e7—e6 (Aufbau der orthodoxen Verteidi-
gung).

*) Unlogisch, da d4—d5 die Läuferdiagonale b7—g2 sperren
kann. Zweckmäßig war hingegen g7—g6 nebst Lg7.

®) Schon erzwungen, um der völligen Blockierung zu ent-
gehen.

") Jetzt sollte Sc6Xd4, Le3Xd4 und Lf8—c5 geschehen. Der
Textzug bringt Schwarz in große Ungelegenheiten.

®) Auf b6—b5 folgt Tel
") Besser war noch b6—b5, um später a5 zu versuchen.

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

R e t i -E r ö f f n u n g.

Weiß: O. Meyer (Aargau).
Schwarz: E. Leu (Schaffhausen).

1. Sgl—13
2. c2—c4

g2—g3
4. Lfl—g2
5. b2—b3
6. 0—0
7. Lei—b2
8. d2—d3
9. Sbl—d2

10. c4Xd5
11. Tal—cl
12. e2—e4
13. e4Xd5
14. Sd2—c4
15. Sf3Xe5
16. Lb2Xe5
17. Ddl—e2 -)
18. f2—f4
19. f4—f5? •')
20. Kgl—hl?")
21. Tel—el
22. h2—h4 ®)

Sg8—f6
e7—e6
c7—c6
d7—d5

Lf8—e7
Sb8—d7

0—0
Dd8—c7

e6—e5
c6Xd5

Dc7—d6
h7—h6
Sf6Xd5

Dd6—a6
Sd7Xe5

Lc8—e6 *)
Tf8—e8!
Ta8—d8
Le6—c8
Le7—g5
b7—b5
Le5—f6

23. De2—g4«)
24. Lg2Xd5
25. d3Xc4
26. Dg4—f3
27. TflXel
28. Ld5Xe6
29. Df3—e2
30. De2—e4
31. TelXe4
32. Te4—e2
33. Khl—g2
34. Kg2—f3
35. Kf3Xc2
36. a2—a3
37. a3:—a4
38. c4—c5
39. Ke2—d3
40. Kd3—c4

b5Xc4
Te8Xe5! ')

Lc8Xf5
Te5Xel
Lf5—e6

f7Xe6
Da6—c6
Dc6Xe4
Kg8—f7
Lf6—c3

Td8—d2
Td2Xe2
Kf7—f6
Lc3—b2
Lb2—c3
Kf6—e5
Lc3—cl
LelXg3

Weiß gab das aussichtslose
Spiel nach wenigen Zügen
auf.

") Durch ungenaue Eröffnungsbehandlung büßte Schwarz
einen Bauern ein, kam dadurch aber zur rascheren Entwick-
lung; Weiß besitzt allerdings einen geschwächten d-Bauer.

2) Besser war Le5—b2. Sdhwarz darf dann Da6Xa2 wegen
Tel—al nicht schlagen.

•') Das allzu forsche Vorgehen hinterläßt für Weiß nur un-
angenehme Schwächungen, die der Gegner geschickt auszu-
nützen versteht. Weiß sollte zunächst seinen Aufbau gegen
alle Angriffe sichern.

") Kostet die Qualität. De2—g5 mit Mattdrohung auf g7

wendet das Schlimmste ab.
*) Falls Lg2 X d5,

Td8xd5, De2 —g2,
Lc8-b7 mit klar über-
legener Stellung.

«) Auf De2-b2
folgt b5 X c4, Lg2 X
d5, Td8xd5, Le5X
f6, Te8Xcl, TflXel,
g7xf6! mit Figurge-
winn. Falls aber d3—

d4, so b5Xc4, b3Xc4,
Sd5-b6, c4~c5, Da6X
e2, Tel Xe2 und Lc8—
a6 mit Materialge-
winn. Auch der Text-
zug ist eine falsche

Spekulation, da Lf6
durch Da6 geschützt
ist. Siehe Diagramm.

753

") Schwarz pariert die Falle: Falls nämlich Schwarz zuerst
Td8Xd5 nimmt, gewinnt Weiß mit Le5Xf6 nebst Matt-
drohung auf g7 den Te8.

SCHACH-NACHRICHTEN
In Wien fand ein sogenanntes Thema-Turnier statt, d. h.

jede Partie mußte mit einer vorgeschriebenen Eröffnung be-

gönnen werden. Es handelt sich dabei um die von Baron

Döry in die Praxis eingeführte Spiel weise: 1. d2—d4, Sg8—f6,
2. Sgl—f3, Sf6—e4! Die Untersuchungen sind noch nicht ab-

geschlossen, doch dürfte das Material dieses Turniers wert-
volle Aufschlüsse ergeben. Die drei hervorragenden Wiener
Meister Prof. Becker, Dr. Weil und Podhorzer und der Est-
länder Keres hatten die schwierige Aufgabe übernommen.
Keres gewann den Wettkampf mit 4*/s Punkten aus 6 Partien.

Deutschland.

Der Großdeutsche Sdiachbund hat für dieses Jahr wiederum
eine Reihe bedeutender Veranstaltungen angekündigt. Zu-
nächst werden in drei Teilen des Reicnes die Vertreter zur
Landesmeisterschaft, die vom 18. Juli bis 1. August in Bad

Oeynhausen unter 14 Teilnehmern ausgetragen wird, durch

Zonenturniere ermittelt. Dazu sind nur nationale Meister
berechtigt. Internationale Besetzungen sind in den Turnieren
in Bad Elster, Bad Swinemünde, Bad Saarow, Bad Nauheim
und Berchtesgaden vorgesehen. In Bad Zoppot werden außer

den einheimischen Meistern die Spitzenspieler von Ungarn,
Polen, Schweden, Lettland oder Estland mitwirken.

Frankreich.

Anläßlich der Pariser Weltausstellung ist ein internationaler
Schachwettkampf durch den französischen Landesverband an-
gemeldet worden, an welchem die Franzosen Dr. Aljechin,
Dr. Bernstein, Raizmann, Muffang und Gibeaud, ferner Welt-
meister Dr. Euwe, Dr. Tartakowa-Polen, Znosko-Borowsky-
Rußland, Fine-Amerika, Eliskases-Oesterreich, sowie englische,
deutsche und schwedische Meister Einladungen erhielten.

Oesterreich.

Das Weltturnier auf dem Semmering bei Wien hat nun-
mehr eine vollständige Besetzung erfahren, da der Weltmei-
sterschaftskampf zwischen Dr. Euwe und Dr. Aljechin auf
den November verschoben wurde und damit deren Teilnahme
in Oesterreich ermöglicht wurde. Dieser grandiose Wettkampf
dürfte tatsächlich den stärksten Spieler der Welt ermitteln.
Bedauerlicherweise ist die Schweiz nicht vertreten.

Rußland.

Das russische Championat gewann der 48jährige Meister
Löwenfisch mit 12Va Punkten aus 19 Partien. Der berühmte
Vorkämpfer Botwinnik hatte nicht teilgenommen, wird sich

aber demnächst dem Sieger im Einzelkampf stellen müssen.

Das
Auge über

die Grenze sei-
ner Kraft hinaus zu

nutzen,ist ein unvergleich-
licher Genuß. Nicht nur auf

Renn- und Sportplätzen, auch bei
Ausflügen, Wanderungen, Autofahrten,

auf der Ferienreise im Gebirge und zur See
macht das Zeissglas unsere Augen zu frohen
Genießern im Schauen. Es bringt uns den hoch
oben kreisenden Raubvogel, das scheue Reh am
Waldesrand, das fern im Blau verschwimmende
Segel greifbar nahe, trägt uns auf hohe Berges-
gipfel und erschließt die beschauliche Ruhe eines
stillenTales. Nehmen Sie IhrZeissglas überallhin mit.

cflRLZEISs,
JENA

Die Universal-Modelle, 4 —8fach vergrößernd, wiegen nur
noch 165 — 400 Gramm und Kosten Fr. 131.— bis 205.— mit Be-
hälter und Riemen. Bezug durch optische Fachgeschäfte.
Jllustrierte Preisliste T 261 kostenfrei von CARL ZEISS, JENA
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